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Schiff - Maschine - Versicherung 
 
 
Die Kaskoversicherung am Beispiel von exemplarischen Maschinenschäden 
 

(Vortrag von Herrn Kay Wetzel im Rahmen des VHT - Trainingscamp III) 
 
 
 
Dieser Vortrag soll einen exemplarischen Überblick über unterschiedliche – gedeckte oder 
auch nicht gedeckte - Schadenfälle an maschinellen Einrichtungen von Schiffen geben. 
Dazu eine kurze Eingrenzung der Begrifflichkeiten: 
 
Gemäß DTV-ADS ist im Rahmen der bereits in vorherigen Vorträgen erläuterten 
Allgefahrendeckung nicht Art und Umfang des Schadens sondern die Ursache entscheidend 
für die Deckungsfrage. Ferner soll das Schadenereignis für Besatzung und Betreiber als 
„plötzliches und unerwartetes Ereignis“ eintreten. 
 
Versichert sind nach DTV-ADS maschinelle Einrichtungen, wie z.B. die Hauptantriebsanlage 
einschließlich Welle und Propeller, Hilfsaggregate, Kühlanlage, Decksmaschinen, Kräne aber 
keine Rohrleitungen, Armaturen, Vorrats- und Betriebstanks. 
Ersatz durch den Versicherer wird geleistet für Schäden als Folge einer versicherten Gefahr, 
eines verborgenen Mangels auf Grund von Material- oder Fertigungsfehlern, eines 
Konstruktionsfehlers/-mangels. 
Es wird hingegen kein Ersatz geleistet, zum Beispiel bei Vernachlässigung der versicherten 
maschinellen Einrichtungen über einen längeren Zeitraum.  
 
Zur Feststellung eines Schadens gemäß den oben genannten Kriterien wird in der Regel der 
VHT beauftragt. Wenn ein Schaden durch Experten des VHT festgestellt wurde, werden die 
dafür angefallenen (und vom Versicherungsnehmer eingereichten) Kostenrechnungen 
ebenfalls in der Regel durch die Mitarbeiter des VHT zertifiziert. Dabei werden üblicherweise 
keine Abzüge „Neu für Alt“ gemacht. Sehr wohl können aber Abzüge für Abnutzung im 
normalen Gerbrauch bei nur mittelbar schadenbedingt gewechselten Bauteilen anfallen, wie 
z.B. Stevenrohrabdichtungen und Bodenanstrichen. 
 
Die nachfolgenden Schadenbeschreibungen versuchen sich an den von DTV-ADS gegebenen 
Definitionen zu orientieren, erheben aber keinen Anspruch auf Vollständigkeit oder 
Ausschließlichkeit. 
Weiterhin werden diese Beispiele zeigen, dass genauere Untersuchungen die Deckung durch 
einen Versicherer bestätigen können, aber auch der Prävention weiterer Schäden dienen. 
Sollte der Aufwand zur Ursachenfindung unverhältnismäßig werden (sowohl finanziell als 
auch zeitlich gesehen) kann aber auch über das Ausschlussverfahren bestimmt werden, ob ein 
versichertes Ereignis vorliegt oder nicht. Kann Vernachlässigung über einen längeren 
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Zeitraum ausgeschlossen werden, ist ein wesentlicher Ablehnungsgrund für die Deckung des 
Versicherers entfallen. 
Jetzt sollen die vier wesentlichen Schadentypen vorgestellt werden: der „klassische“ 
Maschinenschaden, der Schaden auf Grund eines verdeckten Mangels, der Verschleißschaden 
in Folge von Vernachlässigung und der Schaden durch Besatzungsverschulden. 
 
 
„Klassischer“ Maschinenschaden  
 
Hier werden nachfolgend zwei Schäden betrachtet, die beide für den Betreiber und 
Schiffsbesatzungen „plötzlich und unerwartet“ eintraten. Es sei darauf hingewiesen, dass 
glücklicherweise keine Personenschäden entstanden. 
 
Die jeweilige vom VHT eingehend betriebene Ursachenforschung ergab dann einige 
überraschende Einblicke, wobei die letztlich festgestellten Schadenursachen zur Bestätigung 
der Leistung des Versicherers führten. 
 
Im ersten Fall handelt es sich um einen Schaden am Abgasturbolader (ATL) des Hauptmotors 
(hier: langsamlaufender Zweitakt-Dieselmotor mit 6.930 kW und ca. 100.000 
Gesamtbetriebsstunden). Der ATL wurde bei der Havarie schwer beschädigt. 
 
Auf den nachfolgenden Fotos sehen Sie, dass die Rotorwelle an der verdichterseitigen 
Lagerstelle abgeknickt ist. Die Turbinenschaufeln sind an den Enden schwer 
beschädigt/abgebrochen oder fehlen ganz. Die Labyrinthdichtungsstreifen sind zerstört. 
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Das Verdichterrad ist ebenfalls schwer beschädigt. 
 

 
 
 

Auch der Düsenring ist schwer beschädigt. 
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Das turbinenseitige Lager zeigt neben Riefenbildung Risse durch starke Hitzeeinwirkung im 
Drucklagerbereich. Das Radiallager ist ausgelaufen. 
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Als offensichtliche Ursache wurde ein Lagerversagen aus Schmierölmangel angenommen. 
Wartungsmängel schieden als Ursache aus, da der ATL erst ca. 4 Monate zuvor, auch auf 
Grund eines Schadenfalls, von einer Fachfirma repariert worden war. 
 
Interessant an diesem Fall ist, dass es sich um den vierten Ausfall desselben ATL in zwei 
Jahren auf Grund von Lagerversagen handelt! Daher wurde das Germanischer Lloyd-
Prüflabor in Hamburg in Abstimmung von Reederei und VHT beauftragt, genauere 
Untersuchungen an dem havarierten ATL durch zuführen.  
 
 

 
 
 
Zwischenzeitlich wurde durch die Reederei bzw. durch die von ihr beauftragte Reparaturfirma 
eine fehlerhaft eingebaute Stellklappe in der Schmierölnotversorgung des ATL als 
vermutliche Ursache aller vier Schadenfälle festgestellt. 
Die Untersuchungen des GL Prüflabors insbesondere am Axiallager bestätigten die 
vermuteten Ursache eines zeitweisen Schmierölmangels durch die fehlerhafte Stellklappe. 
Das Axiallager wies im Lagerkörper unterschiedliche Gefügeausprägung auf, die auf 
Schmierölmangel zu unterschiedlichen Zeitpunkten zurückgeführt werden können. 
Weitergehende Untersuchungen der Reederei bestätigten diese Ursache dahin gehend, dass 
vor den jeweiligen Schadenfällen mehrere Black-Outs auftraten. 
 
Dieser Schaden ist also plötzlich und unerwartet für die Besatzung eingetreten, es besteht kein 
Besatzungsverschulden oder eine Vernachlässigung durch den Betreiber. 
 
Hier zeigt sich eindruckvoll, dass weitere, aufwändige Untersuchungen des VHT, wie üblich 
ergebnisoffen, die Deckung durch den Versicherer gegenüber dem Versicherungsnehmer 
bestätigen können. 
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Beim zweiten Schadenfall handelt es sich um den Abriss eines Pleuels an einem Hilfsdiesel 
(hier: mittelschnelllaufender Viertakt-Dieselmotor mit 2.210 bhp und ca. 65.000 
Gesamtbetriebsstunden). 
 
 
 
Die folgenden Aufnahmen zeigen den Hilfsdiesel im Schiff kurz nach dem Schadeneintritt 
noch vor der Demontage. 
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Deutlich ist das abgerissene Pleuel zu erkennen, die untere Brücke ist abgerissen, die Bolzen 
überdehnt und gerissen, die obere Brücke stark aufgebogen, die Verzahnung der Fuge 
zerhämmert. 
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Die Schäden am Block sind immens, der Block wurde unterhalb und oberhalb der Öffnung 
durchschlagen, große Stücke Material sind ausgebrochen. Weiterhin wurde sowohl die 
Laufbuchse als auch der Laufbuchsenring im Block durchschlagen. 
 
 

 
 

 
 
 



VEREIN HANSEATISCHER TRANSPORTVERSICHERER  e.V. Seite/Page 11 

Die Kurbelwelle wurde ebenfalls schwer beschädigt, auf dem Pleuelzapfen wurde eine ca.  
50 mm breite und 5 mm tiefe „Nut“ „eingearbeitet“, das Metall zudem stark erhitzt. 
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Auf den ersten Blick handelt es sich hier um einen Kolbenfresser, vermutlich aus 
Schmierölmangel. Die Kolben zeigen eindeutige Freßspuren.  
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Da aber sowohl die Wartung (hauptsächlich von Fachfirmen ausgeführt) als auch die 
Schmierölpflege keine Auffälligkeiten zeigten, waren Zweifel an dem ursprünglich 
angenommenen Schadenhergang – Pleuelabriß durch Kobenfresser - angebracht. Erst 
während der Demontage des Hilfsdiesel im Rahmen der Reparatur kam es zur Auflösung der 
Ursache: eine Schmierölzuleitung zu den Ventilkipphebeln war durch Fremdkörper teilweise 
verstopft. 
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Diese Verstopfung führte zu Schmierölmangel an den Ventilschäften und somit zum Fressen 
der Ventilschäfte. Der Kolbenfresser mit anschließendem Abriss des Pleuels war also die 
Folge. 
 
Auch hier führten erst die mehrfachen Besichtigungen und weitergehenden Untersuchungen 
durch den VHT zu einer eindeutigen Ursachenfeststellung. In der Technik gibt es wie immer 
eine Ursache-Folge-Beziehung.  
Abschließend lässt sich sagen, dass es einen „klassischen“ Maschinenschaden insofern gibt, 
als dieser „plötzlich und unerwartet“ sowie unvermeidbar für die Besatzung und den Betreiber 
ist. In der Regel werden die Aufwendungen zur Behebung dieser Schäden vom Versicherer 
vollständig übernommen. Näheres werden Sie dazu im Vortrag von Herrn Röder finden. 
 
 
Verdeckter Mangel auf Grund von Fertigungsfehler 
 
Auch im folgenden Fall handelt es sich um ein für die Besatzung völlig unerwartetes 
Schadenereignis, hat doch der betroffene Hauptmotor zum Zeitpunkt des Schadeneintritts nur 
ca. 1.000 Betriebsstunden gelaufen! 
 
Es handelt sich einen langsamlaufenden Zeitakt-Hauptmotor mit 12.640 kW. Beschädigt 
wurde die Motorblocksektion der Zylinder 1 bis 3 im Bereich des Nockenwellenlagerstuhls 1. 
Es zeigten sich mehrere Risse. Vermutet wurden Fertigungs-/Gussfehler der Blocksektion, 
vor allem auf Grund bereits früher gemachter Erfahrung mit mangelhaften Gussteilen aus 
China. Die Schäden sind massiv und nicht reparabel. 
 
Die Nockenwellenrollenführung war bereits direkt nach dem Schadeneintritt demontiert und 
vom Lizenzgeber in ein Labor verbracht worden. 
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Im Bereich des Nockenwellenlagerstuhls Nr. 1 zeigen sich zahlreiche Risse (siehe Pfeile). 
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Nach Ausbau des betroffenen Blocks zeigten sich aber Risse und Schlagspuren im gesamten 
Dreh-/Laufbereichs des Umsteuerhebels, die auf Gewalteinwirkung auf den Block durch 
einen verklemmten Umsteuerhebel schließen ließen. 
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Die Beschädigungen der Nockenwelle im Bereich des Umsteuerhebels lassen ebenfalls auf 
einen verklemmten Umsteuerhebel schließen. Dieser hatte sich offensichtlich auf der 
Nockenwelle gedreht. 
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Die Untersuchungen ergaben dann tatsächlich, dass der Umsteuerhebel nicht den 
Konstruktionszeichnungen entsprechend gefertigt wurde. Insbesondere wurden die zur 
Reduzierung von Spannungsspitzen notwendigen Rundungen/Kehlen nicht ordnungsgemäß 
ausgeführt. Dies ist ein typischer Fertigungsfehler. 
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Hier zeigt sich, dass die genauen Untersuchungen des VHT durchaus sinnvoll sind, um die 
tatsächliche Ursache zu finden. Nach dem ersten Anschein war die Blocksektion fehlerhaft. 
Dieses sehr teure Bauteil wäre unter den gegebenen Umständen nach den DTV-ADS nicht 
erstattungsfähig. Nur die Folgekosten der Reparatur, hier vor allem Kleinteile, wären vom 
Versicherer zu zahlen gewesen. Durch die weitergehenden Untersuchungen konnte aber 
festgestellt werden, dass die Blocksektion nur in Folge eines verdeckten Mangels am 
Umsteuerhebel (rotes Bauteil im Foto oben) beschädigt wurde. Somit ist das fehlerhafte nicht 
zu ersetzende Bauteil der Umsteuerhebel. Der Schaden an der extrem teuren 
Motorblocksektion hingegen ist als Folgeschaden anzusehen und somit unter der Kaskopolice 
gedeckt. 
 
 
Verschleiß in Folge von Vernachlässigung 
 
Glücklicherweise ist der Verschleißschaden ein sehr seltener Fall unter den vom VHT 
bearbeiteten Schäden. 
 
Umso eindrucksvoller ist das nachfolgende Beispiel eines NICHT  „plötzlich und unerwartet“ 
eingetretenen Schadens.  
 
Es handelt sich hier um einen langsamlaufenden Zweitakt-Dieselmotor mit ca. 10.000 PS.  
Durch Kühlwasserverlust in einer Zylindereinheit wurde die Besatzung auf einen Riss im 
Zylinderblock aufmerksam. 
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Der Kühlwassermangel hatte offensichtlich zu Überhitzung und somit zum Riss des Blocks 
sowie der Laufbuchse geführt. 
 
Ebenso offensichtlich war aber auch die Ursache für den Kühlwassermangel. Schon am 
Kühlwasserexpansionstank konnte festgestellt werden, dass die Kühlwasserversorgung des 
Zylinderblocks nicht ausreichend war bzw. gar nicht kontrolliert werden konnte. Die 
Schaurohre des Expansionstanks waren defekt, die Durchflussmenge zu gering und die 
Temperatur ließ sich auf Grund der defekten Thermometer nicht kontrollieren. 
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Dies war nicht der einzige Mangel an Bord bzw. im Maschinenraum. Sehr augenfällig war der 
bereits Wochen vor dem Schadenereignis ausgebrannte Hilfskessel. Dieser war nicht repariert 
worden. Die Manometer waren ohne Beschriftung. Schaltschränke in der Nähe des Kessels 
waren ebenfalls verbrannt und nicht repariert worden. 
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Auch der allgemeine Zustand des Maschinenraums ließ zu wünschen übrig. Er war restlos 
verdreckt und verölt, z.B. am Getriebe und am Hauptmotor.  
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Ersatzteile wie Schmierölfilterkartuschen lagen lose und schon beschädigt im Maschinenraum 
herum. 
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Das einzig saubere war der Putzbesen … 

 
 
 
Diese Fotoreihe gibt einen Eindruck über den Zustand des Maschinenraums und des Schiffs 
insgesamt wieder. Die offensichtlichen Mängel mögen für sich genommen zu weiteren 
Schäden geführt.  
Dennoch ist für den VHT nur der direkte Zusammenhang zwischen mangelnder 
Zylinderkühlung, Überhitzung des Zylinderblocks und letztlich Riss des Zylinderblocks von 
Bedeutung. Dies ist eine kausale Kette, die den Schaden, seine Ursache und den Hergang 
hinreichend erklärt. 
 
Darüber hinaus hat der führende Versicherer ein Interesse an einem technisch einwandfreien 
Zustand des versicherten Gegenstandes Schiff. Alle Mängel an Bord dieses Schiffes waren 
bereits bei der ersten Schadenaufnahme festgehalten worden. Der führende Versicherer hatte 
eine schnellstmögliche Abstellung der Mängel gefordert. Bei einer Nachbesichtigung mehrere 
Wochen später war allerdings keine Änderung des Zustandes erkenntlich, woraufhin der 
führende Versicherer die Police nicht prolongierte. 
 
 
Schaden durch Besatzungsverschulden 
 
Der nachfolgende Schaden stellte sich im Anfang wiederum anders dar als die 
Untersuchungen später ergaben.  
Hier sei aber darauf hingewiesen, dass bei Besatzungsverschulden nicht von mutwilligen, 
grob fahrlässigen Verhalten seitens der Besatzung ausgegangen wird. Es wird vielmehr vom 
Augenblicksversagen der Besatzung ausgegangen. 
 
Der hier vorgestellte Hauptmotor-Schaden entwickelte sich für die Reederei gänzlich 
unvermutet da der Hauptmotor ungefähr ein Jahr vor Beginn der Probleme vom Hersteller-
Service überholt worden war. Die Probleme bestanden vor allem in Abweichung der 
Abgastemperaturen der Zylinder untereinander, trockenen, hängenden Kolbenringen und stark 
abgenutzten Einspritzelementen. 
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Im Rahmen einer regulären Werftzeit wurde der Hauptmotor demontiert und zeigte 
umfangreiche Schäden. 
 
Anfangs, während das Schiff noch in Fahrt war, wurden gebrochene Kolbenringe gefunden. 
 

 
 
Nach Demontage der Hauptkomponenten des Hauptmotors zeigten sich umfangreiche 
Schäden an den Kolbenstange. Diese waren durch die von den Stopfbuchsenringen 
festgehaltenen Fremdkörper quasi abgehobelt worden. 
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Die Kolbenringe saßen in den Ringnuten fest und waren stark abgeschliffen, zum Teil sogar 
mit den Ringnuten "verschweißt". 
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Die Zylinderbuchsen zeigten unterhalb des Topringes nur noch senkrechte Riefen aber 
keinerlei Honung mehr. 
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Replica von den Zylinderbuchsenlaufflächen zeigten Rückstände von Catfines. Dieser Fund 
erklärte gut das Schadenbild am Motor. Aber die Kraftstoffanalysen konnten die Anwesenheit 
von Catfines außerhalb der Spezifikation nicht bestätigten. 
 
Weitere Untersuchungen an Bord zeigten allerdings ein übermäßiges Abschießen des 
automatischen Kraftstoffrückspülfilters in einem Zeitraum kurz nach der Bebunkerung mit 
Kraftstoff mit erhöhten Aluminium- und Silikat-Anteilen. Dies ließ die Vermutung einer 
Fehlfunktion von Separatoren und/oder Kraftstofffiltern aufkommen. Eingehende 
Untersuchungen dieser Aggregate zeigten jedoch keine Fehler oder Schäden auf. 
 
Letztendlich ergaben weitere Befragungen der Besatzung, dass der kritische Kraftstoff 
entgegen der Empfehlungen des untersuchenden Kraftstofftestservices durch die Besatzung 
nicht ausreichend separiert wurde. Es wurde nur ein Separator betrieben. Es sollten aber zwei 
Separatoren im Parallelbetrieb benutzt werden, um deren Kapazität zu erhöhen und den 
Durchfluss zu verlangsamen. Somit sind die Fremdstoffe besser abzuscheiden. 
 
Es handelt sich hier also eindeutig um Besatzungsverschulden trotz Hinweis auf die richtige 
Vorgehensweise durch den von der Reederei bestellten Kraftstofftestservice. Hier sei darauf 
hingewiesen, dass abhängig von der Versicherungspolice gelegentlich ein Abzug von 10 % 
der Schadensumme im Fall von Besatzungsverschulden vereinbart ist. 
 
 
Zusammenfassend geben die oben erläuterten Fallbeispiele einen groben Überblick über die 
in den Versicherungsbedingungen aufgeführten Schadenarten. Es wird weiterhin deutlich, 
dass Schadenursachen häufig nicht auf den ersten Blick erkenntlich sind. Vielmehr sollte, 
auch um die Deckungsfrage beantworten zu können, eingehend und ergebnisoffen untersucht 
werden. 
 
Im Einzelnen wurde an Hand eines schweren Abgasturboladerschadens sowie eines 
Pleuelabriss gezeigt, dass der „klassische“ Maschinenschaden einen eindeutigen technischen 
Zusammenhang zwischen Ursache und Schadenwirkung beinhaltet. Dass dabei manchmal die 
Schadenursache nicht vordergründig vorliegt sondern genauer ermittelt werden muss, zeigt 
die Notwendigkeit der Arbeit der Experten des VHT. Dies geschieht auftragsgemäß 
ergebnisoffen sowohl für den Kaskoversicherer als auch für den Versicherungsnehmer. 
 
Noch deutlicher wird die Bedeutung einer ergebnisoffenen Untersuchung des 
Zusammenhanges von Ursache und Schaden am Beispiel des verdeckten Mangels. Dem 
Augenschein nach bestand ein Fertigungsmangel am Zylinderblock. Dies bedeutet, dass vom 
Reparaturumfang die Kosten für den Zylinderblock sowie dessen Austausch nicht vom 
Kaskoversicherer ersetzt worden wären. Der wirtschaftliche Schaden für den 
Versicherungsnehmer wäre enorm gewesen.  
Die Untersuchungen des VHT hingegen ergaben, dass die Schäden am Zylinderblock eine 
Folge des Ausfalls eines Motorbauteils gewesen sind. Somit sind die Kosten des 
Zylinderblocks sowie sein Austausch unter Kasko erstattungspflichtig. 
 
Das Beispiel einer Vernachlässigung des Schiffes, hier im Besonderen des Maschineraums, 
und einem daraus folgenden Schaden am Hauptmotor zeigt, dass nicht jeder Schaden zu 
Lasten der Versicherungen gehen kann. Schadenkosten die auf Grund von Vernachlässigung 
entstehen dürfen nicht zu Lasten der Allgemeinheit der Versicherten gehen. 
 



VEREIN HANSEATISCHER TRANSPORTVERSICHERER  e.V. Seite/Page 33 

Beim letzten Beispiel zeigt sich, dass Schäden auch bei regelmäßiger Wartung und Pflege 
durch ein Augenblicksversagen der Besatzung eintreten können. Vorausgesetzt, dass es sich 
tatsächlich um ein „Augenblicksversagen“ und nicht als Folge regelmäßiger Fehlbedienung 
handelt, sind die resultierenden Reparaturkosten unter Kasko erstattungsfähig. Hier ist es 
wichtig, das fehlerhafte Verhalten der Besatzung zu identifizieren und die Reederei so zu 
sensibilisieren, dass die Besatzungen in Hinblick auf die Vermeidung ähnlicher Schäden 
geschult werden. 
 
Abschließend ist festzuhalten, dass der VHT gemäß seinem Auftrag ergebnisoffen die 
angedienten Schäden untersucht und diese Untersuchungen in den weitaus meisten Fällen 
auch eine Deckung durch den Kaskoversicherer bestätigen.  
Weitere Informationen zur Zertifizierung der Reparaturkosten werden mit dem Vortrag von 
Herrn Röder gegeben. Dieser Vortrag setzt sich im Einzelnen mit den Reparatur- und 
Nebenkosten für einen Schaden unter dem Aspekt verschiedener Ursachen gemäß den in 
diesem Vortrag gemachten Fallunterscheidungen auseinander. 
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